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Die Vethschrvestcr.

Aus einer Kirche zu der andern
Pflegt Frau Therese stets zu wandern
Andächtig braun ist ihr Gewand

And in der langen magern Hand
Da hängt — gewiß es wird nicht fehlen /
Ein Rosenkranz von fünfzehn Ellen.

Früh, wenn der Sakristane läutet,
Ist sie schon zum Gebeth bereitet
Und tönts in der Spital Kapell,
So rennt sie auch dorthin sehr schnell ;
Stets wo die meisten Menschen laufen
Ist auch Thercse bey dem Haufen-

Sie treppelt schier durch alle Strassen
Und macht verschiedene Grimassen,
Sie bleibt in jedem Kreuzgang stehn,
Gemalte Bilder gnzuschn

Und bückt sich tief, und klovft voll Schmerze
Erbärmlich sich auf Brust und Herze.

In ihrem Bethbuch giebts in Menge
Diel Bilder nach der Breit' und Läng«

Und Wettersegen ohne Zahl
Für büße Leut und Donnerstral;
Und eh' sie wird die Andacht schliesset»

So muß sie jedes Bildniß küssen.

Bey alle dem ist Frau Therese

Als wie ein Satan schlimm und büße

Und richtet in und ausser Haus
Die Leute gar erbärmlich aus.
Kein Mensch ist wie sie unbescheiden

Und gleichet ihr im Ehrabschneiden.



Sie schmühlt stets auf die schlechten Zeiten

Und weiß doch alle Neuigkeiten ;

ES giebt ja keine Tugend mehr,
Spricht sie und nimmt die Leute her

Daß wer ihr je in Mund gekommen,

Der ist erbärmlich hergenommen.

Nach angehörten sieben Messen

Raßt sie im Hause wie besessen ;

Zankt mit dem Manne / schlägt daS Kind,
Brüllt mit den Màgden / wie ein Rind.
All ihr Gesind' will sie ausrotten,
Blos weil die Suppe übersotten.

O packt euch doch ihr Gleißncrinnen

Der Satan sitzt in cucrn Minen

DieS Plappcrwcrk ist kein Gebeth,

Wenns Herz nicht hin zum Schöpfer fleht.

Denn bethen heißt: den Geist erheben,

Um Christo ähnlicher zu leben.

Ihr glaubt wenn ihr den Nächsten drücket,

Euch dann vor den Altären bücket,

Ihr werdet durch die Plapperey

Denn von der Last der Sünden frey.

Nein ihr betrügt euch / wahrer Schmerzen

Ist Buße und die ist im Herzen.

Wer beichtet / und wird nicht gerechter,

Wer bethet / und wird täglich schlechter

Der Mensch / der kennt nicht seine Pflicht,
Den Glauben und auch Christum nicht.

Mit Rosenkränzen in den Händen

Sucht er nur Gott und Welt,u blenden.
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